
Mis1iellen sn

Eine E"Uwr8tdie.

OXyl'll. PapYl'. II 21 [I co!. I! 12 (DiclH, Bitl.ung'sber. BCl'lin.
Akad. 1916, 903) !lllch eincm Ahi;at~.: Tl rap, tU rrpot;; t:l.tDt;;,
TO ~)ll A€:rOI1Evov, b€bolKW;;; rronpu abll<€IV €KEivout;; (die GÜller)
vol-til:wv KrA. 80 fragt der Philoi:!oplt den Abergläl1bi::lChell.

Die scheinhare Ahsch,Yltelnmg dcr fÜr die Epikmccl' doch
gcmde ch:uakteristischen Beschwörungsformel durch TO 1:)11 A€­
TOI1EVOV hat verschiedene Deulungen gefunden (Diels S. 8913.
R99), von denen jedoch keine den Widerspruch mit den hei­
den uneingcschritnkt \'ol'hergebenden Vll t:l.ia (co!. I 6. H3) be­
seitig't, Zudem ist fnr mein Empfinden das }>atbos der Be­
schwörung mit der Niichternheit dieser Parenthese in diesem
Stile unverein bai'.

"'Ht TC> Öl1 AE'f6~IEVOV prIegt Illall die Anwendung spricb­
wörtlicher Redensart.en in der Literatursprache zu entschuldigen.
Eine solche Redensart wird man auch hier sucbeu diirfcll,
und sie bietet sicb VOll selbst (tu: O"!(l(XV OeblEVctl. Diese kehrt,
wörtlich ebenso entschnldigt, bei PlatOIl Phacdo 101 d und in
dem epikureischen lfragment bci Diels naO. 901 wieder, wo
Diels noch einige PHrallelen vel'zdclmet. ~Ian wird (fKtUV, um
die Verderunis zu erklären, lieber llintm' t:l.16~ als hinter hElD­
!J€VOV einfügen.

Z. Zt. Konstantinopel. PanI Maas.

Verlag llnd SchriftsteiIel'dllnahmen im AltHtlllll.

deli Geldgewillll, deli im AHertl1fll die Schriftsteller
1,'011 ihreIl Werken hatten, und ihr Verhitltnis zum Verlag und
Blwhlumdcl halJo ich zuerst im "Antiken Buchwesen' S. 34H tf.,
sodaull, lias dort Gegehene z. T. berichtigend, z. T. hcstätigeml
und el'gii,n'l.end, in meiner lÜitik lHlll HcrlllcnclItik f:i. i}J5 ff.
e;elullldclt. llll;wischcn habe ich noch einige Belegstellen hinzu­
gefunden, die meine Aurfas8ullg' VlIn diesen Dingen weiter
gieherstcllcn, und ieh mÖehte hier dCilhalh kurz noch einmal
auf den Gegenstand zlH'Ückkolllmcn 1.

Es gilt die vCl'lichiedenen OrupPcll dcr Autoren zn unter­
scheiden. ViiI' die vorllc!JlllCIl Leute grosscn VermÖgens und
senatorisehen Rnngi', die Spit"en der Gesellschaft, die fibel'
eine vielkÖpfige Diencrscltal't, Vorleser, Kopisten Hsf. verfUgten,
hauen wil' gemeinhin an Selbstvcrhlg' 7,U denken. DafÜr dient
uns Apollin~lris Sidonius als Beispiel. Dieser nImlll Hisst. die
Hemusgabe seiner eph:ltularum Iibl'i durch einen mcrccullal'ius
bibliopola (Epist. II 8, 2), der ihm znr VCl'fÜguug stellt, he-

I [eh bemerke, wml ieh hier gebe, früher nbgef,lsst ist
His dk populäre in meinem soehen erscbienemHl Buch
'Aus dem Leben der (Leipzig 1918) S. 127 f. Vielleicht kann
I1.hel· auch diese zur weiberen Erläuterung dienen.
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